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arlsruher Zeitung
Staatsau ) eiger für das Großheyogtum Baden

32 Mittwoch, »ttt 2 . Februar 1916 159. Jahrgang
Expedition :

Marl FriedrichNr . 14 (Kernsprech -
»nichwß Rr . SSI, S« , SS3. SS4), woselbst auch

« »zeigen in Empfang genommen werden .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 -* 50 Ä ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung ,
Briefträgergebühr eingerechnet , L .« 67 -9 — Einrückungsgebühr : die 6 mal gespaltene Petitzeile oder deren
Raum 25 # Briese und Gelder frei. Bei Wiederholungen tarissester Rabatt , der bei « lageerhebung , zwang ».

we»s«r Beitreibung und SonIurSversahren hinfällig wird . Erfüllungsort Sarl »« ih«.

Unverlangte Drucksachen und Mamiskriptr
werden nicht zurückgegeben und H wird kemer»
fei Berpflichwng zu irgendwelcher Vergütung

übernommen .

Staatsan .̂ eiger .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog

haben unterm 20. Januar 1916 gnädigst geruht , den
Finanzassessor Rudolf Bolle von Lahr unter Verleihung
des Titels Finanzamtmann zum zweiten Beamten der
Finanzverwaltung zu ernennen.

Mit Entschließung des Großh . Ministeriums der Fi -
nanzen vom 24 . Januar 1916 wurde der Finanzamtmann
Rudolf Völle dem Hauptsteueramt Mannheim zugeteilt.

Bekanntmachung .
In dem Verzeichnis der gemäß § 115 des Reichsge¬

setzes vom 12 . Mai 1901 für das Großherzogtumbestellten
Hauptbevollmächtigten privater Versicherungsunter -
nehmungen, welches durch Bekanntmachung vom 23. Juli
1912 in Nr . 221 der „ Karlsruher Zeitung" — Staats¬
anzeiger — (letzte Bekanntmachung dazu vom 15 . Sep¬
tember 1915 siehe in Nr . 259 ebenda) veröffentlicht wor-
den ist, sind weiter nachstehende Veränderungen und Er-
gänzungen eingetreten .

Karlsruhe , den 26 . Januar 1916 .
Großh . Ministerium des Innern .

Der Minsterialdirektor :
Weingärtner . Kohlhepp.
Veränderungen :

<Die Veränderungen sind durch Fettdruck hervorgehoben.)

Der Unternehmung

Sitz

Ham-
bürg

Ham-
bürg

Berlin

Olden-
bürg

Name

Hamburg -Bremer
Feuer -Versiche-
rungs -Gesellschaft

. Globus " Versiche -
rungs - Aktien- Ge-
sellschaft

„Freia " Bremen-Ber-
linerVerstcherungs-
Aktien -Gesellschaft

Oldenburger Versiche -
rungs -Gesellschaft

A.

21.

Gegenstand
der

Unternehmung

Des Haupt-
bevollmächtigten

für das
Großherzogtum

Name j Wohnort

Feuer -, Unfall-, Haftpflicht- und Ein -
bruchsdiebstahl-Versickerung

IR. Rind - ! Mauu -
fleisch heim

D 4 , 7 .

Übernahme des gesamten Versiche -
rungsbestandes der „Freia " Vre -
men-Berliner Versicherungs- Ak-
tiengesellschaft . Feuer -, Einbruch-
diebstahl- , Kredit-, Wasserleitungs -
schaden - und Unfallversicherung

Mr . Fcl - Man «-
| |bemann ; Heini

ist zu streichen , da auf „ Globus "

Versicheruugs-Aktiengesellschast in
Hamburg übergegangen

Feuer -, Einbruchdiebstahl- und Glas -
Versicherung

»euer Zweig : Wasserleitungsschä -
denversichernng

>> C. von | Karls -
>1Müller ruhe

Die Preußisch - Süddeutsche Klassenlotterie betr .
Die Ziehung der 2 . Klasse der 7 . Preußisch -Süddeut -

°
schen (233 . Königlich Preußischen) Klassenlotterie wird
nach planmäßiger Bestimmung am 11. und 12. Februar
1916 stattfinden .

Die Lose für diese Klasse sind spätestens bis Montag ,
den 7. Februar d. Js . , abends 6 Uhr , bei den zuständigen
Großh . Badischen Lotterieeinnehmern zu erneuern , wo
auch Kauflose erhältlich sind.

Karlsruhe , den 31 . Januar 1916 .
Großh . Landeshauptkasse

als Landesbehörde für die staatliche Klassenlotterie.

Bekanntmachung
Nr . W . M . 1300/12 . 15 . K . R . A . ,

betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebungvon Be-
kleidungs - und Ausrüstungsstücken für H« r , Marine und

Feldpost .
Vom 1 . Februar 1916 .

Nachstehende Bekanntmachung wird hierdurch mit dem
Bemerken zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß Zu -
widerHandlungen gegen die Enteignungs - oder Beschlag -
nahme -Anordnungen gemäß der Bekanntmachung über
die Sicherstellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915
(RGBl . S . 357) in Verbindung mit den Erweiterungs -
bekanntmachungen vom 9 . Oktober 1915 (RGBl . S . 645)

und vom 25. November 1915 (RGBl . S . 778) '
. und Zu -

Widerhandlungen gegen die Meldepflicht oder Pflicht zur
Lagerbuchführung gemäß der Bekanntmachung über Vor-
ratserhebungen vom 2 . Februar 1915 (RGBl . S . 54) in
Verbindung mit den Erweiterungsbekanntmachungen
vom 3 . September 1915 (RGBl . S . 549) und vom 21 . Ok-
tober 1915 (RGBl . S . 684) * *

, bestraft werden.
§ 1. Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündung am
1 . Februar 1916 in Kraft .
§ 2. Bon der Bekanntmachung betroffene Gegenstände .

Von dieser Bekanntmachung werden die nachstehend
aufgeführten Gegenstände betroffen, gleichviel , aus wel-
chen Rohstoffen die dazu verwandten Webwaren herge-
stellt sind , ohne Rücksicht auf Farbe und Herstellungsart

1 . Uniformröcke (Waffenröcke, Attilas , Ulankas, Kol-
ler usw.) , Litewken, Feldblusen, Mäntel , Hosen,
Reithosen , Feldmütze« (keine Extramützen), Hals -
binden (mit Ausnahme von reinseidenen ), Stoff -
Fausthandschuhe, soweit sie für Mannschaften des
Heeres , der Marine und der Feldpost in Betracht
kommen können ,

2 . Kriegsgefangenen -Anzüge, schwarz oder annähernd
schwarz , gelb gepaspelt,

3 . Drillichjacken , Drillichröcke , Drillichhosen ,
4 . Männerhemden (jedoch keine Oberhemden und

Nachthemden) und Männerunterhosen mit Aus -
nähme aller aus gebleichten Leinen- und gebleichten
Baumwollstoffen oder Seide hergestellten Hemden
und Unterhosen.

Männerhemden und Unterhosen aus Wirk- und
Strickstoffen sind durch die Bekanntmachung Nr .
W . M . 1000/11 . 15 . KRA . beschlagnahmt .

5 . Helmbezüge (auch für Tschakos , Pelzmützen , Tschad -
kas usw . ) , Tornister , Militär - Rucksäcke , Brotbeutel ,
Zeltzubehörbcntcl,

Packtaschen, Schanzzeug- nnd Drahtschcren- Fut -
terale , ganz oder teilweise aus Webstoffen gefertigt ,

Feldflaschenüberzügealler Art ,
6 . Mnnitions - und Wassertragesäcke , Reiterfnttersäcke,Tränkeimer , Protzschlitzsäcke , Zeltsäcke,
7 . Zeltbahnen , Zelte aller Art , soweit sie für militari -

fche Zwecke geeignet sind ,
Fuhrparkpläne aus Segeltuch (Hanf oder Baum -

wolle ) in folgenden Abmessungen :
211 : 226 , 224 : 231 , 231 : 284 , 240 : 400 , 248 : 282 ,
270 : 360 , 300 : 500 , 310 : 311 , 400 : 500 cm ,8 . Sandsäcke .

§ 3. Beschlagnahme .
Die von der Bekanntmachung betroffenen Gegenstände

werden , ohne Rücksicht auf Qualität , beschlagnahmt.
Soweit ihre Anfertigung nach den bestehenden Bestim-

inungen zulässig ist , verfallen die in der Herstellung be-
sindlichen oder künftig herzustellendenGegenstände gleich -
falls der Beschlagnahme , sobald ihre Herstellung beendet
ist und die Mindestmengen überschritten sind .

* Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafeb - s zu zehntausend Mark wird , sofern nicht nach allgemeinenStrafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft :
1 . wer der Verpflichtung , die enteigneten Gegenstände h--r-

auszugeben oder sie auf Verlangen des Erwerbers , u
überbringen oder zu versenden , zuwiderhandelt -

2 . wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseileichafst, be,chad,gt oder zerstört , verwendet , verkauft oder
kauft, oder ein anderes Veräutzerungs - oder Erwerbs -
gefchäft über ihn abschließt;

3 . wer der Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegenstände
zu verwahren und pfleglich zu behandeln , zuwiderhandelt ;4 . wer den nach § 5 erlassenen Ausführungsbestimmungen
zuwiderhandelt .

** Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund die -
ser Verordnung verpflichtet ist , nicht in der gesetzten Frist er-
teilt oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben
macht , wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft , auch können
Borräte , die verschwiegen sind , im Urteil für dem Staate ver -
fallen erklärt werden . Ebenso wird bestraft , wer vorsätzlich
die vorgeschriebenen Lagerbücher einzurichten oder zu führen
unterläßt .

Wer fahrlässig die Auskunft , zu der er auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist , nicht in der gesetzten Frist erteilt
oder unrichtige »der uuvollstSndige Angaben macht, wird mit
Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder im Unvermögens -
falle mit Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraft . Ebenso
wird bestraft , wer fahrlässig die vorgeschriebenen Lagerbücher
einzurichten oder zu führen unterläßt .

Beschlagnahmt sind ferner die von der Bekanntmachung
betroffenen Gegenstände (§ 2) , welche von einer Abnahme-
stelle des Heeres , der Marine oder der Feldpost endgültig
zurückgewiesen sind oder künftig endgültig zurückgewiesen
werden . Sie dürfen auch nicht anderen Stellen des Hee¬
res , der Marine oder der Feldpost geliefert werden.

8 4. Wirkung der Beschlagnahme.
Die Beschlagnahme hat die Wirkung , daß die Vornahme

von Veränderungen an den von ihr berührten Gegen,
ständen verboten ist und rechtsgeschäftliche Verfügungen
über sie nichtig sind . Den rechtsgeschäftlichen Verfügungen
stehen Verfügungen gleich, die im Wege der Zwangsvoll»
streckung oder Arrestvollziehung erfolgen.

Unzulässig ist auch jeder Wechsel im Gewahrsam der be»
schlagnahmten Gegenstände.

Trotz der Beschlagnahme sind alle Veränderungen und
Verfügungen zulässig, die mit ausdrücklicher Zustim-
mung des Webstoffmeldeamts der Kriegs -Rohstoff -Abtei-
lung des Königlich Preußischen Kriegsministeriums ,
Berlin SW 48, Verl . Hedemannstraße 11 , erfolgen. Auch
Veräußerungen an Stellen des Heeres, der Marine oder
der Feldpost dürfen nur mit Zustimmung des Webstoff -
Meldeamts erfolgen.

§ 5. Ausnahmen von der Beschlagnahme .
Nicht beschlagnahmt sind durch diese Bekanntmachung:
1. Im Gebrauch gewesene oder im Gebrauch befind»

liche Gegenstände.
2 . Alle Gegenstände, welche sich am 1 . Februar 1916

im Eigentum von staatlichen oder kommunalen Be-
Hörden und Anstalten sowie von Vereinigungen für
Liebesgabenbeschaffung, soweit letztere ihre Vorräte
unentgeltlich dem Heere oder der Marine zuführen,
ferner vcm Vereinslazaretten und privaten Kran -
kenhäusern befinden.

Dagegen ist der Erwerb beschlagnahmter Gegen-
stände nach dem 1 . Februar 1916 « ich seitens der
Vorgenannten unzulässig.

3. Alle Gegenstände, für welche Lieferungsverträge
mit einer Stelle des Heeres, der Marine oder dev
Feldpost bis zum 1 . Februar 1916 einschließlich ab-
geschlossen worden sind , vorausgesetzt , daß auch alle
auf die Lieferungen bezüglichen Zwischen- und Un-
terverträge bereits bis zum 1 . Februar 1916 abge¬
schlossen worden sind .

Dagegen fallen nicht unter diese Ausnahme Ge-
genstände , über welche Verträge mit Eisenbahn- und
anderen Zivilbehörden , ausländischen Militärbehör -
den , Kantinen , Privatkrankenhäusern (selbst mit
militärischer Belegung) , Vereinslazaretten , anderen
gemeinnützigen Vereinen oder Anstalten und der-
gleichen mehr bestehen .

4. Männerhemden und Männerunterhosen , welche nach
dem 8. Dezember 1915 aus dem Reichsausland
(nicht Zollausland oder besetzten Gebieten) einge,
führt worden sind oder noch werden.

5. Gegenstände , für die bis zum 8. Dezember 1915
eine Ausfuhrbewilligung des Reichskanzlers erteilt
worden ist.

§ k. Freigabe für den Kleinverkauf.
Die Vorräte einer Person sind bis zur Höhe der fol-

genden Mindestmengen für den Kleinverkauffreigegeben:
a) ohne Rücksicht aus die Qualität

je 50 Waffenröcke , Litewken , Feldblusen,
Mäntel ,

je 20 Attilas , Ulankas, Koller usw.,
20 Reithosen,
100 lange Hosen (einschließlich Stiefel -

hosen) ,
je 20 Feldmützen, Drillichjacken , Dril -

lichröcke,
40 Drillichhosen,
50 Halsbinden ,
je 10 Tornister , Zeltzubehörbeutel, Mu-

nitionstragesäcke , Wassertragesäcke,
Schanzzeug - oder Drahtscherensutte-
rale , Feldflaschenüberzüge,

30 Militär -Rucksäcke ,
je 50 Helmbezüge, Brotbeutel, Zeltbah-

nen , Reiterfuttersäcke, Tränkeimer,
Packtaschen ,

500 Sandsäcke, £
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b) von jeter Qualität ) Xie b(r
je 100 Männerhemden oder ! sr-ß- und F-rb. uubt

Männerunterhosen . j ai* r
Die unter s ) und b) aufgeführten Mengen sind nur

dann freigegeben, wenn
1. die freigegebenen Vorräte unmittelbar an den Ver-

braucher veräußert werden,
2. der Verkaufspreis den zuletzt vor dem Inkrafttreten

dieser Bekanntmachung erzielten Preis nicht über-
steigt.

Wer trotz dieser Vorschriften Ware zurückhält oder
höhere Preise als bisher sich bezahlen läßt , hat sofort die
Enteignung der Ware zu gewärtigen . Wer also von die-
ser Freigabe für den Kleinverkauf keinen Gebrauch
machen will oder kann, hat seine sämtlichen Vorräte als
beschlagnahmt anzumelden.
§ 7. Verwahrung der beschlagnahmten Gegenstände.

Die Besitzer der beschlagnahmten Gegenstände sind ver-
pflichtet, diese bis auf weiteres zu verwahren und pfleg-
lich zu behandeln.

Die beschlagnahmteil Gegenstände sind getrennt von
den beschlagnahmefreien Vorräten aufzubewahren und
als solche kenntlich zu machen . Die Trennung und
Kenntlichmachung muß bis zum 15. Februar 1916 erfolgt
sein .

8 8. Eigentumsübertragung und ltberuahmepreis .
Das Webstoffmeldeamt ist ermächtigt, das Eigentum

an den beschlagnahmten Gegenständen gemäß 8 1 der Be-
kanntmachung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf
nilf die von ihm bezeichneten Personen zu übertragen .

Durch eine beim Königlich Preußischen Kriegsmini -
sterium gebildete Vewertungsstelle für Webstosse wird zu -
nächst grundsätzlich eine gütliche Einigung über den
Übernahmepreis init dem Eigentümer der beschlagnahm-
teil Gegenstände angestrebt werden. Soweit eine gütliche
Einigung nicht zustande kommt , erfolgt die Preisfestsetzung
durch das Reichs -Schiedsgericht gemäß § § 2 und 3 der
Bekanntmachung über die Sicherstellung von Kriegs -
bedarf.

§ 9. Meldepslichtige Gegenstände.
. Meldepslichtig sind die am Stichtage vorhandenen Ge-
snmtvorräte der beschlagnahmten Gegenstände, sofern sie
größer sind als die im § 6 angegebenen Mindestvorräte .

Werden die Mindestvorräte eines Eigentümers nach -
träglich überschritten, so sind die Gesamtvorräte unver -
züglich auf den vorgeschriebenen Meldekarten anzuniel -
den .
, Alle von Stellen des Heeres , der Marine oder der
Feldpost bereits früher oder in Zukunft zurückgewie -
senen Gegenstände sind nach erfolgter endgültiger Zu -
rückWeisung unverzüglich unter Angabe der Gründe der
Zurückweisung von dem anzumelden , der die Gegen-
stände zurückerhalten hat .

Alle Zugänge zu den beschlagnahmten Lagerbeständen
sind ebenfalls meldepflichtig.

§ 10 , Meldepslichtige Personell .
Zur Meldung verpflichtet sind alle natürlichen und

juristischen Personen , ferner alle wirtschaftlichen Be-
triebe , sowie öffentlich rechtliche Körperschaften und
Verbände , die Eigentum oder Gewahrsam an melde -
Pflichtigen Gegenständen (§ 9) haben , oder bei denen
bzw . für die sich solche unter Zollaufsicht befinden.
■ Vorräte , die sich an: Stichtage (§ 11) nicht im Ge¬
wahrsam des Eigentümers befinden, sind sowohl von dem
Eigentümer als auch von demjenigen zu melden, der sie
an diesem Tage in Gewahrsam hat . (Lagerhalter usw .)

Alle die , welche meldepflichtige Gegenstände in Ge-
wahrsani haben, ohne Eigentümer zu sein , brauchen nur
die von ihnen verwahrten Mengen sowie die Eigentümer
anzugeben, aber nicht die übrigen Spalten der Melde-
karte auszufüllen .

Die nach dem Stichtage eintreffenden , vor dem Stich -
tage aber schon abgesandten Vorräte sind nur von dem
Empfänger zu melden.

Neben demjenigen, der die Ware in Gewahrsam hat ,
ist auch derjenige zur Meldung verpflichtet, der sie einem
Lagerhalter oder Spediteur zur Verfügung eines Drit -
ten übergeben Hot.

§ 11. Stichtag und Meldefrist.
Maßgebend für die Meldepflicht ist bei der ersten

Meldung der am Beginn des 1 . Februar 1916 (Stich¬
tag) tatsächlich vorhandene Bestand, bei den Zusatzmel-
düngen die in der Zeit bis zum 1. jedes folgenden Mo-
nats (erstmalig bis zum 1 . April 1916) zum Bestand
hinzugetretenen Mengen .

Die erste Meldung ist bis zum IS. Februar 1916 , die
Zusatzmeldungen find bis zum 8 . jedes folgenden Mo-
nats (erstmalig bis zum 8 . April 1916 , an das Webstoss -
Meldeamt der Kriegs -Rohstoss -AbteUung des Königlich
Preußischen Kriegsministeriums einzusenden.

8 12. Meldekarten.
Die Meldungen dürsen nur auf den amtlichen Melde-

karten für Bekleidungs- und Ausrüstungsstücke erstattet
werden . Diese Meldekarten sind dnrch Postkarte beim
Webstoffmeldeamt anzufordern .

Die Anforderung ist mit deutlicher Unterschrift, ge-
nauer Adresse und Firmenstempel zu versehen.

Sämtliche in den Meldekarten gestellten Fragen sind
genau zu beantworten . Alle Mängel , die ein Waren-
Posten etwa hat , find genauestens zu beschreiben . Unge-
naue oder unvollständige Angaben, insbesondere über
Menge , Größe oder Maße , Gewicht usw. würden erheb-
liche Verzögerungen bei der Abnahme und auch sonstige

Nachteile bzw . Strafverfolgung für den Eigentümer der
Gegenstände nach sich ziehen .

Weitere Mitteilungen irgendwelcher Art darf die
Meldekarte nicht enthalten , auch dürfen bei Einsendung
der Meldekarten sonstige schriftliche Erklärungen außer
den Aufstellungen über die Meldekarten, nicht beigefügt
werden.

Auf einer Meldekarte darf immer nur ein meldepflich.
tiger Warenposten gemeldet werden.

Die Meldekarten sind fortlaufend numeriert und
ordnungsgemäß frankiert an das Webstoffmeldeamt der
Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen
Kriegsministeriums , Berlin SW 48 , Verlängerte Hede-
mannstr . 11, einzusenden. Die Vordrucke für die Auf-
stellungen über die Meldekarten sind ordnungsgemäß
ausgefüllt diesen beizufügen.

Auf die Vorderseite der zur Einsendung von Melde-
karten benutzten Briefumschläge ist ein Vermerk zu set-
zen : „Enthält Meldekarten für Bekleidungs - und Aus-
rüstungsstücke."

§ 13. Muster .
Muster sind ohne weiteres nur bei Sandsäcken dem

Webstoffmeldeamt einzusenden. Diese Muster sind ge¬
trennt von den Meldekarten zu verpacken ; der Umschlag
muß den Vermerk „ Enthält Sandsackmuster" sowie Na-
men und Adresse des Absenders tragen .

Bei den übrigen Gegenständen sind für den Durch-
schnitt der einzelnen Warenposten genau maßgebende
Muster nur auf Aufforderung des Webstoffmeldeamts
an die von ihm bezeichneten Personen kostenfrei zu über-
senden.

Me Muster werden entweder zurückgesandt oder zum
Übernahmepreis vergütet .

8 14 . Lagerblich und Auskuustserteilung .
Jeder Meldepflichtige (8 10) hat ein Lagerbuch zu

führen , aus dem jede Änderung in den Vorratsmengen
und ihre Verwendung ersichtlich fein muß .

Soweit der Meldepflichtige bereits ein derartiges
Buch führt , braucht ein besonderes Lagerbuch nicht ein-
gerichtet zu werden. In dem Lagerbuch ist indes mit
roter Tinte deutlich bei den beschlagnahmten Posten zu
bemerken , daß sie beschlagnahmt sind .

^Beauftragten der Polizei - oder Militärbehörden ist
zedeizeit die Prüfung des Lagerbuches sowie die Besich-
tigung der Räume zu gestatten, in denen meldepflicbtige
Gegenstände zu vermuten sind .

8 15. Anfragen und Anträge .
Me Anfragen und Anträge , die die vorliegende Be-

kanntmachung oder die dazu ergehenden Ausführungs¬
bestimmungen betreffen, sind an das Webstoffmeldeamt
der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen
Kriszsministeriums , Berlin SW 48 , Verlängerte Hede¬
mannstraße 11 , zu richten .

Die Anfragen und Anträge müssen auf dem Brief¬
umschlag , sowie am Kopfe des Briefes einen kurzen
Vermerk tragen : „Betrifft Bekleidungs - und Aus -
rüfti .ngsstücke.

"

Berlin , den 15 . Januar 1916 .
Kgl. Preußisches Kriegsministerium :

gez . Wild von Hohenborn .
Dresden , den IL . Januar 1916 .

Kgl. Sächsisches Kriegsministerium :
gez . von Wilsdorf .

München , den IL. Januar 1916 .
Kgl. Bayrisches Kriegsministerium :

gez . Freiherr von Kreß .
Stuttgart , den 15. Januar 1916 .

Kgl. Württemb . Kriegsministerium :
gez. von Marchtaler .

Vorstehende Bekanntmachung der 4 deutschen Kriegs -
Ministerien wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis ge-

bracht.
Karlsruhe , den 1 . Februar 1916.

Stelvertret . Generalkommando des XIV . Armeekorps.
Der kommandierende General :
Frhr . von Manteusfel .

General der Infanterie .

Mcbt -Amtlicker ZTeiL
Karlsruhe , 1 . Februar .

Canea , Walter M ae fe ter , jetzigen Vertreter de? , d
Firma Krupp , verhafteten und ihn auf eine.-^
Kriegsschiff wegführten .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Paris , 31 . Jan . Havas meldet laut „Franks . Ztg .

" aus
Rom : Die italienische Regierung hat beschlossen,
das Expeditionskorps in Valona zu verstärken .

Türkischer Kriegsschauplatz .
Konstantiuopcl , 31 . Jan . Bericht des Hauptquar - H

tiers : An der Dardanellen - Front schleuderte
ein Kreuzer am 28 . Januar 20 Granaten aus die Um-
gebung von Sedd -ül -Bahr und zog sich darauf zurück . —
Von den anderen Fronten keine Meldung von Bedeutung .

Der Krieg «nd die Heimat .
Berlin, 31 . Jan . Der Bundesrat hat in seiner heuti»

gen Sitzung eine Verordnung über die Beschränkung der
Herstellung von Fleischkonserven und Wurst -
waren erlassen . Danach ist die gewerbsmäßige Herstellung
von Konserven aus Fleisch oder unter Zusatz von
Fleisch, die durch Erhitzung haltbar gemacht werden, ver -
boten . Zur gewerbsmäßigen Herstellung von Wurst -
waren darf mcht mok«r als ein Drittel Äes Gewichtes der
ausgeschlachteten Rinder, Schweine und Schafe verwendet wer-
den . Ausgenommen davon ist die Herstellung von Fleischkon-
serven und Wurstwaren zur Erfüllung von Verträgen, die
unmittelbar mit den Heeresverwaltungen und der Marinever-
waltung abgeschlossen werden . Für die fabrikmäßige Herstel -
lung von Wurstwaren ist eine andere Berechnung des zuläs¬
sigen Drittels der Verarbeitung vorgesehen . Für die Her-
stellung von Frischwurst können die Landessentralbehörden
Ausnahmen zulassen . Die Verordnung tritt am 4 . Fe»
bruar in Kraft .

Grosskerzogtum Waden.
Karlsruhe , 1 . Februar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte im
Lause des heutigen Tages die Vorträge des Geheimen
Legarionsrats Dr . Seyb und des Geheimerats Dr . Uibel.

** Die Schnellzüge D 360 und D 367 Stuttgart —Metz—
Stuttgart , die seit 15. November ISIS als regelmäßige Züge
gefahren werden , fallen vom 4 . bezw. 5 . Februar an aus . ES
verkehren letztmals :

D 360 Stuttgart ab 6.47 nachm. , Pforzheim ab 7 .59 nachm .,
Karlsruhe an 8 .29 nachm., ab 8.37 nachm ., Rastatt ab 8 .58
nachm., Baden-Oos ab 9.09 nachm., Appenweier ab 9 .41
nachm.. Kehl ab 9 .56 nachm., Straßburg an 10,06 nachm. und
Metz cm 12.44 vorm. in der Nacht von Donnerstag zum Frei -
tag den 3 ./4 . Februar und

D 357 Metz ab 2.03 vorm . , Straßburg ab 4.45 vorm . . Kehl
ab 4 .56 vorm ., Appenweier ab 5.11 vorm., Baden-Oos ab 5 .44
vorm., Rastatt ab 5.54 vorm. , Karlsruhe an 6.1*4 , ab 6.28
vorm ., Dur lach ckb 6 .32 vorm ., Pforzheim ab 7 .20 vorm ,
Stuttgart an 8 .31 vorn?, am Freitag, den 4 . Februar 1916 . . ; .

* * Vom 10. Februar an fallt der Personeaizugi 1409 Im -
mendingen—Offenburg (Jmmentnngen ab 4 .12 Vorm.) auf
der Strecke Jmmendingen—Donauefchingen weg .

** Vom Donnerstag, den 10. Februar an treten auf der
Strecke Schwackenreute—Pfullendorf nachstehende Fahrplan-
änderungen in Kraft :

Zug 1830 Schwackenreute—Pfullendorf (Schlvackenreute ab
8 .00 Vorm . ) wird 75 Minuten früher gelegt und verkehrt :

Schwackenreute ab 6.45 Vorm ., Sentenhart ab 6.57,
Aach —LinH ab 7.09 , Pfullendorf an 7 .17.

Zug 1831 Pfullendorf—Schlvackenreute (Pfullendorf ab 8 .58
Vorin .) wird zur Herstellung einer Verbindung an den Schnell-
zug D 175 in Radolfzell nach Offenburg (Radolfzell ab 9 .59
Vorm.) von Pfullendorf ab 53 Minuten früher gelegt im>
verkehrt:

Pfullendorf ab 8.05 Vorm . , Aach—Linz ab 8.14 ,
Sentenhart ab 8.26 , Schwackenreute an 8.36.

Hadischer Landtag .
Zweite Kammer.

Berichte über die Verhandlungen der Budgetkommission
am Freitag , den 28 . Januar 1916 .

Gegenstand : Beratung der „Zweiten Denkschrift derj
Großh . Staatsregierung über ihre wirtschaftlichen Maß - ^
nahmen während des Krieges" und einschlägiger An » ,

'

träge .
Vor Eintritt in die Tagesordnung weist ein M i t

glied darauf hin, daß ihm verschiedene Nachrichten zu¬
gegangen seien , wonach bei Kleinbrennern Kupferkessel
eingezogen wurden , obwohl die Regierung seinerzeit er»,
klärt habe , daß die Kupferkessel der Kleinbrenner ihres
Erachtens nicht unter die Beschlagnahme fielen . Der Herr
Mini st er des Innern sagt zu , sich über die ein-
zelnen Fälle näher zu verlässigen.

Hierauf wird in die Beratung mehrerer Anträge einge-
treten , welche mit dem Abschnitt der Denkschrift: „Ver -
brauchsregelung im Verkehr mit Gegenständen des täg-.
liehen Bedarss " und zwar mjt der Unterabteilung ^
Höchstpreise und sonstige Preisregelung im allgemeinen "'

im Zusammenhang stehen .
Von -dem Antrag der Abgg. Kolb und Gen . , die Nah -

rungs - und Gebrauchsmittelfürsorge betr . , wird zu-,
nächst Ziffer 3 behandelt, nach welcher die Regierung er- ,
sucht werden soll, dahin zu wirken, daß sür alle wichtigen
Nahrungsmittel die gleiche oder eine ähnliche Vertei -

lungsorganisation wie für das Brotgetreide geschaffen
wird . In der vom Berichterstatter verlesenen
Regierungserklärung verweist diese auf ihre Ausführun -

gen zu dem Antrag der Abgg. Rebmann und Gen . Die
Ziffer 3 des Antrags wird angenommen .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Wien, 31 . Jan . Amtlich wird verlantbart 31 . Jan . :

Auf allen drei Kriegsschauplätzen keine besonderen Er -
eignisse . Der Stellvertreter des Chess des Generalstabs :
v . Höfer , Feldmarschalleutnant .

Die Ereignisse auf dem Salkan .
Paris , 31 . Jan . Havas meldet aus Saloniki : Die

griechische Garnison des Forts Karabn -
run wurde nach Saloniki verbracht . Karabu -
run ist nun von englischen , ftanzösischen , russischen und
italienischen Seetruppen besetzt. Über dem Fort flat¬
tern die Banner der Alliierten , in ihrer Mitte die grie-
chifche Flagge . („Frankf . Ztg .")

Bern , 31. Jan . Ter Athener Korrespondent des
„Corriere della Sera " meldet : Samstag nachmittag
schiff!« sich in Retime (Insel Kreta ) eine kleine Ab-
teilung französischer Marinesoldaten aus ,
die den früheren deutschen Konsul in



Ziffer 4 des Antrags , die Regierung möge dahin wir-
tm , daß die Einfuhr von Nahrungsmitteln aus dem
Ausland unter Ausschaltung jeder Spekulation nur durch
hie Zentraleinkaufsgesellschastm. b. H. in Berlin geschehe
und die Nahrungsmittel von ihr unter Bindung der
Preise für die Verbraucher nur den Landesvermittlungs -
stellen und Kommunalverbänden zugeführt werde, wird
Von einem Mitglied kurz begründet und dabei auf die
Mißstände hingewiesen , die sich insbesondere bei der Ein -
ßuhrung von Öl und Fett aus dem Treiben der Spekulan -
tat ergeben . Ein Regierungsvertreter erklärt ,
bic Regierung stehe ebenfalls auf dem Standpunkt , daß
die Monopolstellung der Zentraleinkaufsgesellschast hin-
pchtlich der Einfuhr von Nahrungsmitteln noch erweitert
werden solle ; es sei zu wünschen , daß auch die Einfuhr
ber Fette und Öle zentralisiert werde. Auf die Bemer -
kung eines Mitgliedes , daß die österreichische Kon-
kurrenz ebenfalls preistreibend gewirkt habe, was bereits
mi Reichstag zur Sprache gekommen sei, betont ein R e -
gierungsvertreter,die Zentraleinkaufsgesellschast
habe sich bei einer Reihe von Gegenständen mit den öfter-
reichischen und ungarischen Einkaufsgesellschaften auf ge-
meinschastlichen Einkauf geeinigt. Ein Mitglied
bringt einen Fall zur Sprache , in welchem 400 Ballen
Reis von einem Geschäftshaus angeboten worden seien ;
« n Regierungsvertreter sagt zu , der Sache
nachgeben zu wollen. Die Ziffer 4 des Antrages wird
hierauf angenommen.

Zu Ziffer 5 des Antrages , die Großh . Regierung solle
ersucht werden, dahin zu wirken, daß vom Reiche und dem
badischen Staat reichliche Mittel für die Kommunalver -
bände und Gemeinden zur Verfügung gestellt werden,
Welche bei der Beschaffung von Nahrungsmitteln unver -
schuldet erhebliche Verluste erleiden oder unter dem
Zwang einer Notlage an die Minderbemittelten Lebens-
mittel unter dem Anschaffungswert abgeben, gibt der Be-
richterstatter eine Mitteilung der Regierung bekannt, wo-
nach seit 1 . Januar 1916 monatlich 600 000 M . auS
Reichs- und 100 000 M . aus Staatsmitteln zur Unter -
stützung von Gemeinden mit Rücksicht auf die durch den
Krieg geschaffene Lage zur Verfügung stehen, aus wel-
chen auch zu dem hier gewünschten Zweck Beihilfen gege-
ben werden könnten. Die Kommission beschließt mit Zu -
stimmung der Antragsteller, die Ziffer 5 des Antrages
«ls durch die Regierungserklärung erledigt zu be-
zeichnen.

Mit der Beratung der Ziffer 6 des Antrages , nach
welcher die Regierung ersucht werden soll , dahin zu wir .
feu, daß jede ungebührliche Verteuerung und Willkür-
liche Preissteigerung , jede spekulative Aufhäufung und
'Zurückhaltung von Vorräten und jede wucherische Aus -
beutung der Verbraucher im Lebens- und Futtermittel -
verkehr rücksichtslos mit schweren entehrenden Strafen
belegt werde, wird die Beratung des Antrages der
Abgg. Dr . Koch und Gen . verbunden , die Regierung
möge im Bundesrat für eine Änderung der Gesetzgebung
gegen den Kriegswucher dahin wirken, daß gegen die des
Ariegswuchers Schuldigen neben der Auferlegung ent-
ehrender Strafen auf Entziehung des unredlich erwor¬
benen Gewinns erkannt werden könne . Die vom Bß »
richterstatter verlesene Regierungserklärung ver¬
weist auf die bisher erlassenen Bundesratsverordnun -
gen, in welchen neben Freiheits - und Geldstrafen ver-
fchiedentlich auch der Verlust der bürgerlichen Ehren -
rechte und Einziehung der Vorräte , auf die sich die straf -
bare Handlung bezieht , angedroht sei . Ferner wird
darin auf die Resolution des Reichstages über Einzie -
hung des bei Kriegslieferungen gemachten unlauteren
Gewinnes und auf die eine Prüfung zusagende Erklä -

rung des Staatssekretärs des Reichsjustizamts hierzu
Bezug genommen. Die Regierung sei mit scharfem
Vorgehen gegen die Übertretung der bestehenden Bun -
desratsverordnungen durchaus einverstanden ; an die
Staatsanwaltschaften seien Weisungen in diesem Sinne
ergangen . Falls sich ein Bedürfnis nach Verschärfung
der bestehenden Bestimmungen ergäbe , sei die Regierung
bereit, hierfür einzutreten .

Zur Begründung der Ziffer 6 des Antrages der Abgg.
Kolb und Gen . wird von einem Mitglied ausge -

führt , man habe den Eindruck, daß beim Lebensmittel -

Wucher nur die kleinen Spitzbuben zur Verantwortung
gezogen würden ; die ausgesprochenen Strafen seien zu-

dem viel zu niedrig und wirkten daher nicht abschreckend
gegen die großen Übeltäter . Zur Begründung des An-

trags der Abgg. Koch und Gen. führt ein Mitglied
aus , gegen die Mißstände auf diesem Gebiete, welche
außerordentliche Mißstimmung erregt hätten , müsse
energisch vorgegangen werden ; Verurteilung zu Zucht-

hausstrafe sollte möglich und neben der Freiheits - auch
Geldstrafen in viel höherem Maße zulässig sein , als dies
der Fall sei. Der in der Resolution des Reichstags vor-

geschlagene Weg des Zivilprozesses zur Einziehung un¬
lauterer Gewinne sei nicht schnell genug und unsicher;
hohe Geldstrafen erfüllten denselben Zweck besser und
rascher .

Ein Mitglied hält den Begriff des Wuchers zur
Bekämpfung der hier in Rede stehenden Mißstände für
zu eng : die Lebens- und Gebrauchsmittel würden sehr
oft in der Weise verteuert , daß eine ganze Reihe von
Zwischenhändlern nacheinander ihren Gewinn einsteck-
ten ; auch in diesen Fällen sollte ein Einschreiten mög-
lich sein . Ein Regierungsvertreter gM eine
Statistik über die bis November 1915 erfolgten Be-
strafungen , sowie über das Einschreiten der Verwal -
tungsbehörden bekannt und betont , daß in den letzten
Wochen wesentlich mehr Fälle aufgegriffen worden seien

und zwar auch gegen größere Händler . Der Herr M U
nister weist darauf hin , daß die Resolution des Reichs-
tages sich nur auf Gewinne aus Kriegslieferungen be-
zogen habe, nicht aber auf Gewinne aus dem Nahrungs -
und Gebrauchsmittelwucher. Die Einziehung des Ge-
Winnes als Nebenstrafe entspreche unserer Gefetzestech -
nik mehr als die Zulassung einer Zivilklage . Er sei
bereit , die gegebenen Anregungen einer Prüfung zu
unterziehen .

Von einem Mitglied wird hervorgehoben, der
Wucher werde nur zu fassen sein , wenn es gelinge, den
Weg vom Erzeuger zum Verbraucher zu verkürzen ; auch
die Militärverwaltung sollte hier mit gutem Beispiel
vorangehen und den unnötigen Zwischenhandel aus -
schalten . Ein von einem anderen Mitglied vor-
getragener Fall , in welchem ein Gerichtsvollzieher ein
Quantum Seife ohne jeden Öl - und Fettgehalt , welches
von der Heeresverwaltung als unbrauchbar dem Liefe-
ranten nicht abgenommen worden war , versteigert hatte ,
gibt Anlaß zu einer längeren Aussprache darüber , ob
der Gerichtsvollzieher im Hinblick auf seine Eigenschaft
als Amtsperson nicht die Verpflichtung habe, die Un-
brauchbarst der Ware in einem solchen Falle festzu-
stellen und die Vornahme der Versteigerung abzulehnen .
Der Herr Minister erklärt sich bereit, den Fall dem
zuständigen Justizminister mitzuteilen ; die von einem
Mitglied erbetene vollständige Statistik der bisher
eingeleiteten Verfahren wegen Lebensmittelwuchers
werde er der Kommission zugehen lasten, wenn der
Oberstaatsanwalt seine Einwilligung gebe .

Ein Mitglied regt an , die für jeden Bezirk gel-
tenden Höchstpreise zusammenzustellen und in Tabellen -
form bekanntzugeben. Der Herr Minister sagt zu,
die Anregung weiter zu verfolgen. Von einigen an -
deren Mitgliedern werden verschiedene Manö -
ver geschildert , durch welche die Käufer die Höchstpreis-
bestimmungen zu umgehen versuchen . Schließlich wird
die Ziffer 6 des Antrages der Abgg . Kolb und Gen .
als durch die Regierungserklärung erledigt erklärt und
der Antrag der Dr . Koch und Gen . angenommen.

Zum Antrag der Abgg. Schöpfte und Gen . , welcher die
Festsetzungvon Höchstpreisen für Jndustrieerzeugnisse und
Handelswaren , die zur Lebenshaltung dienen , bezweckt,
liegt eine Antwort der Regierung vor, in welcher die
Gegenstände aufgeführt sind, für welche bisher bereits
Höchstpreise festgesetzt wurden und worin die Regierung
sich bereit erklärt , bei weiterem Bedürfnis und Möglich-
keit für ähnliche Regelungen einzutreten . Das den An-
trag begründende Mitglied weist namentlich auf die
Höhe der Preise für Lederwaren und Uniformstoffe als
Beweis dafür hin , daß die Festsetzung von Höchstpreisen
hier erforderlich sei . Der Berichterstatter gibt
einen kurzen Überblick über die Bewegungen auf dem
Ledermarkt seit Kriegsausbruch und die bisherigen Maß -
nahmen der Reichsregierung zur Regelung des Leder-
Preises ; die Festsetzung niedrigerer Höchstpreise für Leder
und die Regelung des Preise für Gerbrinde stehe bevor.
Der Antrag wird im Sinne der von der Regierung ab-
gegebenen Erklärung angenommen.

Weiter kommt ein Antrag der Abgg . Rebmann und
Gen . zur Verhandlung , nach welchen, die Regierung an-
ordnen soll, daß bei Auslegung der Höchstpreisgesetze den
Erzeugern , welche Waren auf die Märkte bringen , der
Händlerhöchstpreis eingeräumt werde. Die Regierung
erklärt sich in einer schriftlichen Äußerung mit dem in
dem Antrag aufgestellten Grundsatz einverstanden ; der-
selbe sei auch bereits bei verschiedenen Preisfestsetzungen
beachtet worden und werde auch künftighin entsprechend
berücksichtigt werden. Zur Begründung des Antrages
führt ein Mitglied aus , die Handhabung derJBe -
stimmungen hinsichtlich dieser Frage sei zur Zeit der Stel -
lung des Antrages eine verschiedene gewesen ; jetzt habe
die Regierung in seinem Sinne eingegriffen .

Ein Mitglied tritt dafür ein, daß die kleinen Land-
Wirte, bei welchen die Milch üblicherweise von den Nach-
barsleuten abgeholt werde , den KleinhändlerhöchstpreiZ
verlangen dürfen ; die Abgabe mache hierbei infolge des .
Ausmessens der Milch mehr Arbeit , als beim Verkauf in
größeren Mengen, auch werde in der Regel hierbei besser
gemessen . Diese Ausführungen werden von einigen
Mitgliedern unterstützt, von anderer Seite
dagegen bekämpft. Ein Regierungsvertreter
gibt eine Übersicht über die verschiedenen Preise , die für
den Milchverkauf festzusetzen waren . Die Regierung sei
mit Prüfung der Frage befaßt , ob aus den angeführten
Gründen bei der Abgabe der Milch an den abholenden
Verbraucher dem Erzeuger ein kleiner Zuschlag gegen-
über dem Preis bei Abgabe an den Händler zuzubilligen
sei und in welcher Höhe . Die Erklärung des Regierung ^-
Vertreters , die Einführung einheitlicher Milchpreise für
das ganze Land empfehle sich im Hinblick auf die Ver-
fchiedenheit der Verhältnisse nicht , wird von mehreren
Seiten begrüßt.

Ein Mitglied befürwortet die Bitte der Kartoffel -
großhändler , beim Verkauf an große Verbraucher den
Kleinhändlerpreis fordern zu dürfen . Ein Regie -
ruugsvertreter gibt hierzu einen Überblick über
die verschiedenen Arten der Kartoffelpreise und deren
Begründung : für den Großhandel sei es zurzeit schwierig,
Kartoffeleinkäufe zu machen, weshalb die Reichskartoffel-
stelle die städtischen Kommunalverbände bediene. Von
mehreren Seiten wird über schlechte Erfahrungen
mit norddeutschen Kartoffeln berichtet . Der Antrag der
Abgg. Rebmann und Gen. wird im Sinne der Regie-
rungserklärung angenommen.

Ein Antrag der Abgg . Ranschbach und Gen . , die Großh .
Regierung zu ersuchen, die Höchstpreise der Landespro¬

dukte so zu regeln , daß die Inlandspreise mit den Au»,
landspreisen übereinstimmen , wird von der Regierung
dahin beantwortet , sie sei nicht in der Lage , dem Antrag
eine Folge zu geben, die Auslandspreise könnten nicht für
die Preise der im Inland erzeugten Gegenstände maß-
gebend sein. Ein M i t g l i e d begründet den Antrag unter
Hinweis auf die großen Preisunterschiede bei inländi¬
schen und ausländischen Produkten wie Butter , Mehl
und Mais . Ein Regierungsvertreter betont,
die Preise im Inland müßten sich nach den Produktions -
kosten unter Einschluß eines kleinen Unternehmergewin-
nes richten, eine Steigerung darüber hinaus dürfe im
Interesse der Verbraucher nicht stattfinden . Die Preise
der ausländischen Produkte regulierten sich nach Angbot
und Nachfrage ; bei der Einfuhr nach Deutschland ergebe
sich infolge unserer ungünstigen Valuta und der Trans -
portkosten eine erhebliche Verteuerung . Der Regierung
stehe kein Einfluß auf die Preisbildung im Ausland zu .
Bei Butter könne nach der Bekanntmachung des Reichs¬
kanzlers ein Einheitspreis für in - und ausländisches Er -
zeugnis festgesetzt werden ; die Regierung halte dies aber
nicht für zweckmäßig , sondern sei der Ansicht, die teuere
Auslandsbutter solle der wohlhabenden Bevölkerung durch
entsprechende Ausgabe der Butterkarten zugewiesen wer-
den. MehrereMitglieder halten den Antrag für
undurchführbar . Im Einverständnis mit den Antrag -
stellern wird derselbe schließlich als durch die Regierungs¬
erklärung erledigt bezeichnet .

Weiter kommt ein Antrag der Abgg . Hertle und Gen .
zur Verhandlung , die Regierung solle ersucht werden, da-
hin zu wirken , daß die Preise für Brotmehl , Futtermehl ,
Kleie und Roggenschrot den bestehenden Höchstpreisen für
Getreide angepaßt werden ; der von der Reichsgetreide,
stelle zur Verfügung gestellte Roggenschrot koste zurzeit
30 M . die 100 kg , während der Höchstpreis für Roggen
nur 23 M . betrage und das Schroten auf 1 M . für 100 kg
komme. In ihrer Antwort weist die Regierung darauf
hin , daß sie von Anfang an ihr Augenmerk darauf ge¬
richtet habe , die Preise , namentlich für Mehl und Brot ,
möglichst niedrig zu halten . Daß Roggenschrot von der
Reichsgetreidestelle so teuer verkauft werde , fei bedauer-
lich , doch feien die Unkosten , da es sich um Roggen der
Ernte 1914 handelte , so hoch gewesen , auch sei teilweise
Weizen- statt Roggenschrot geliefert worden. Die Abgabe
von Roggenschrot aus der inländischen Ernte 1915 sei durch
das Ergebnis der Bestandsaufnahme auf 16. November
1915 leider unmöglich geworden. Die Großh. Regierung
beabsichtige, uuter Heranziehung von ausländischem Ge-
treide hergestellten Futterschrot zum Preis von 28 M .
für den Doppelzentner an Schweinemästungsvertrage ab¬
schließende Landwirte abzugeben und die Differenz des
höheren Einstandspreises auf sich zu nehmen.

Zur Begründung des Antrages führt ein Mitglied
aus , es sollte doch möglich sein , wenigstens in Überschuß -
kommunalverbänden den Mehlpreis herabzusetzen . Daß
man von den Landwirten verlangt habe , sie sollten ihren
Roggen um 23 M . abliefern und Roggenschrot um 30 M .
kaufen , habe große Mißstimmung erregt. Die Reichs-
getreidestelle müsse keinen Überblick haben, sonst hätte sie
nicht Weizenmehl statt Roggenschrot geliefert ; eine Ge-
sellschaft , die so wirtschafte, könne nicht gemeinnützig ge-
nannt werden . Ein Mitglied erklärt letzteres Vor-
kommnis damit , daß man den Überschuß der National
reserve 1914 zu Schrot verarbeitet habe , um dem Verderb
durch zu langes Lagern vorzubeugen; aus diesem Grunde
habe man auch in Berlin die tägliche Brotmenge für die.
schwerarbeitende Bevölkerung und für Kinder über 12
Jahre zeitweise erhöht.

Der .Herr Mini st er des Innern führt aus , der
von der Reichsgetreidestelle geforderte hohe Preis für
Roggenschrot habe allerdings große Mißstimmung unter
den Landwirten hervorgerufen. Die Sache sei aber doch
so gewesen, daß Roggen, der als menschliche Nahrung be-
stimmt und zu diesem Zwecke beschlagnahmt war , teil -
weise zu Fütterungszwecken verwendet wurde, als sich
aus dem letzten Wirtschaftsjahr ein großer Überschuß bei
der Reichsgetreidestelle ergeben habe . Der geforderte
Preis habe die Lagerungskosten, die Transportkosten ,
den Schwund usw. berücksichtigen müssen . Der Grund
für den hohen Preis liege gerade in der Gemeinnützig-
keit der Gesellschaft . Jedenfalls sei aus diesem Beispiel
zu ersehen , daß die Durchführung einer solchen Organi¬
sation sehr schwierig sei und daß weitere Beschlagnah -
men , wie sie verschiedentlich angeregt worden seien , nur
bei unbedingter Notwendigkeit angeordnet werden soll-
ten . Was die Erhöhung der Brotrationen in Berlin be-
treffe , so sei , wie der Oberbürgermeister erklärt habe,
die Erhöhung innerhalb des Rahmens der vorgeschrie -
benen Menge von 225 gr geblieben , nur habe man die
minderbemittelte , schwerarbeitende Bevölkerung und die
im Wachstum befindliche Jugend vorzugsweise bedacht .
Die Regierung sei im übrigen mit der Tendenz des An-
träges einverstanden und das Landespreisamt mit einer
Nachprüfung der Preise beschäftigt.

Ein Mitglied hätte es für zweckmäßiger gehalten,
ganz Baden in einem Koimnunalverband zusammenzu-
schließen. Die Maßnahmen der Reichsgetreidestelle hät-
ten jedenfalls das eine bewirkt , daß man in landwirt¬
schaftlichen Kreisen die Wiederzulassung des sreien Hau-
dels mit Sehnsucht erwarte . Ein anderes Mit -,
g l i e d meint , es wäre richtiger gewesen, wenn die
Reichsgetreidestelle den alten Roggen behalten und dafür
von der neuen Ernte eine entsprechende Menge den Korn« ,
mnnalverbönden zur Verfügung gestellt bfttte ; hierburz !



«oaren namentlich die Transportkosten weggefallen . Der
L««trag der Abgg . Hertle und Gen . wird cmgenomn«n.

Zmn Antrag der Abgg. Fischer und Gen. , die Re-
gierung möge beim Bundesrat dahin wirken, daß in den
einzelnen Bundesstaaten keine Ausfuhrverbote für Le¬
bensmittel erlassen werden , weil dadurch einzelne Groß ,
städte, die an Landesgrenzen liegen , geschädigt seien ,
gibt der Berichterstatter eine Antwort der Re-
gierung bekannt, wonach auch diese die Anficht vertritt ,
daß ein gegenseitiges Abschließen der einzelnen Bundes¬
staaten in der Lebensmittelversorgung tunlichst vermie-
den werden solle. Eigentliche Ausfuhrverbote seien in
Baden auch nicht erlassen worden, sondern man habe
wie in Bayern und Württemberg nur eine Versorgung »-
regelung für Butter und Fleisch getroffen , wie sie die
Bundesratsverordnung vom 25. September 1915 für zu -
lässig erklare, und dabei die Ausfuhr von einer Geneh-
migung der Zentralstelle abhängig gemacht , um sie so-
weit einzuschränken, als die einheimische Bevölkerung
die Lebensmittel unbedingt brauche und einen übermäßi -
gen Versand nach höher bezahlenden Gebieten zu unter -
binden .

Ein Mitglied führt namens der Antragsteller
aus , der Antrag sei veranlaßt worden durch die Ver-
Hältnisse , welche sich infolge der Maßnahmen der Rc-
gierung hinsichtlich der Butterausfuhr aus dem Kehler
Bezirk nach Straßburg ergeben haben. Da Württem¬
berg und Bayern ähnliche Anordnungen getroffen hat-
ten , könne man der badischen Regierung keinen Vor-
Wurf machen , wenn sie ebenso vorgegangen sei , doch
sollte auf die Bundesstaaten eingewirkt werden, der-
artige Absperrmaßnahmen künftighin nicht mehr zu
treffen . Der Herr M i n i st e r führt aus , daß die Aus-
fuhr der Butter von der Ausstellung von Versandschei -
nen abhängig gemacht worden sei, um eine Erhöhung
der Ausfuhr über das bisherige Maß hinaus zu verhin-
dern . Es müsse Aufgabe der Regierung sein, die Dek-
kung des Bedarfs im eigenen Lande aus den im Land
erzeugten und in dasselbe verbrachten Lebensmitteln
vorweg zu sichern und zu diesem Zwecke den Bedarf und
die Ausfuhr festzustellen . Mit den benachbarten Staa -
ten habe man sich wegen gegenseitigen Ausgleichs in
Verbindung gesetzt und befriedigende Vereinbarungen
erzielt . Auf theoretische Erörterungen über die Zweck-
mäßigkett derartiger Rückfälle in vergangene Zeiten
einzugehen, habe keinen Zweck ; erste Aufgabe sei heute,
die Bevölkerung vor Hunger zu schützen . Mehrere
Mitglieder sprechen sich gegen den Antrag aus , da
die Maßnahmen der Regierung durch die besonderen

Umstände gerechtfertigt gewesen seien : die Jnteresten
der eigenen Verbraucher hätten für die Regierung aus -
fchtaggebend sei« nMen . Andere Mitglieder
stimmen der Tendenz des Antrages zu , bezeichnen es
als bedauerlich, daß derartige Absperrmaßregeln der
Bundesstaaten gegeneinander überhaupt möglich gewesen
seien , halten aber das Vorgehen der Regierung im Hin -
blick auf die Maßnahmen der anderen Staaten für ge-
rechtfertigt.

Auf eine Anfrage erklärt der Herr Minister , daß
das Gouvernement Sttaßburg nachträglich sein Ein -
Verständnis damit erklärt habe, daß die von der badi-
schen Regierung in dieser Richtung erlassenen Vorschrif-
ten auch in dem zum Gebiet der Festung Sttaßburg ge-
hörenden Teil des badischen Landes Gültigkeit haben.
Mit Zustimmung der Antragsteller wird der Antrag
schließlich als durch die Regierungserklärung erledigt
bezeichnet .

Heidelberg , 30 . Jan . Der Heidelberger Anatom , o. Prof . Dr .
Max Fürbringer , beging am heutigen Tag seinen 70.
Geburtstag .

Aus bev Westöenz .
* Wegen Raummangel mußten einige Artikel , dar -

unter die Kritik über die Aufführung von Emilia Ga-
lotti im Großherzoglichen Hoftheater , für die nächste
Nummer zurückgestellt werden. Red.

General v. Fabeck , der frühere Kommandeur 8er 28 . Divi -
Vision in Karlsruh «, hat , wie aus einer amtlichen Mit -
teilung über die Beförderungen und Auszeichnungen anläßlich
Kaisers Geburtstag hervorgeht, jetzt den Oberbefehl über eine
Armee inne . Er wurde zu Kaisers Geburtstag ä la suite
des Garderegiments z. F . gestellt . General v. Fabeck war zu-
letzt kommandierender General des 13. württembergischen
Armeekorps. Bon Karlsruhe aus erhielt er bekanntlich
zunächst das Kommando über das IS. Armeekorps, das er
dann aber später mit dem des 13. Armeekorps tauschte.

Dienstjubiläum . Auf 25 Jahre unermüdlicher Tätigkeit im
Dienste des Großherzoglichen Hoftheaters kann heute Herr
Hoftheater -Kassier Hermann Elz er zurückblicken .

Weueste Drahtnachrichten .
W .T .B. Großes Hauptquartier , 1. Febr .,

vormittags . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz :

In der Nacht zum 31. Januar versuchten kleine eng-
liche Abteilungen einen Handstreich gegen unsere Stel¬
lungen westlich von Messines (Flandern ) . Sie wurden
sämtlich zurückgeworfen , nachdem es ihnen an einer
Stelle vorübergehend gelungen war , in unseren Graben
einzudringen.

Waldstr.
16/18

Telephou
1938

C .423
CDLD55EUM

Ab I » Februar 1916

Gastspiel

J . BLATZHEIM
mit Gesellschaft

„ INFANTERIST PFLAUME "
fen heiteres Spiel aus der Jetztzeit in 3 Akten von Neal & Ferner

Beginn der Vorstellung täglich abends 8 Uhr,
an Sonntagen auch nachmittags 4 Uhr

Mannheim . C. 421

Am zi . Dezember 1915 betrug die Gesamtsumme
der im Umlauf befindlichen Hypo¬
thekenpfandbriefe

die Gesamtsumme der in das
•Hypothekenregister eingetragenen
Hypotheken

die Gesamtsumme der im Um -
.lauf befindlichen Kommunal - Ob¬
ligationen

die Gesamtsumme der in das
, Korporationsforderungs - Register
f eingetragenen Forderungen . . .

Mannheim , den 31 . Dezember

M . 586089100 .-

M . 604136013 .08

M. 17476200 .—

M. 21531745 .23
iyiZ .

für Feldpakete
offen u .fertig zumVersand

Tekrum
feinstes Makronen-Gebäck

Oldenburger

in frischer Sendung ein -
getroffen bei

Eeslhi » . 1 oijd )
Ritterstraße

gegenüber vom Spiel -
Warengeschäft Döring

Telephou 1985

SiiMW Rechtspflege .
a Streitige Gerichtsbarkeit

0 .975 . Bühl . In dem Kon-
kursverfahren über das Ver-
mögen des Landwirts Josef
Koch in Leiberstung ist die
Gläubigerversammlung beru -
fen zur Herbeiführung der
Zustimmung derselben, ob ein
klagweises Vorgehen gegen
Adolf Frietsch Ehefrau , we-

gen Fahrnisübereignung an
den jetzigen Gemeinschuldner ,
und der Beitritt des Verwal -
ters zum Prozesse Adolf
Frietsch ca. Firma Schlwend
& Co . in Straßburg . betr . die
Abtretung einer Forderung
von 150V0 M v erfolgen soll
oder nicht und Termin be-
stimmt auf : Donnerstag , 24.
Februar 1916 , nachmittags 3
Uhr, Zimmer 2. Auf den
gleichen Termin ist zur Ab-
stimmung über den singe -
reichten Vorschlag zu einem
Zwangsvergleich Termin be¬
stimmt. Der VergleichSvor-
schlag ist in der Gerichtsschrei-
berei des Konkursgerichts,
Zimmer 1, zur Einsicht der
Beteiligten niedergelegt . Ein
Gläubigerausschuß ist nicht
bestellt .

Bühl , 29 . Jan . 1916.
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts .
Ü.976 . Mannheim . Gemäß

§ 163 der KonkurZordnung
wird nach Abhaltung des
Schlußtermins das Konkurs¬
verfahren über das Vermö-
gen der Mannheimer Zeit -
dienst „Normaluhr " G . m. b .
H. in Mannheim aufgehoben.

Mannheim , 28 . Jan . 1916 .
Gerichtsschreiber

Großh . Amtsge richts Z. 5.
Aufgebot .

0 .974 .2 . 1 . Freiburg . Hein -

Bei Fricorrrt (östlich von Albert ) hinderten wir durch
Feuer den Feind an der Besetzung eines von ihm ge.
sprengten Trichters . Nördlich davon drangen deutsche
Patrouillen bis in die englische Stellung vor und kehr -
ten mit einigen Gefangenen ohne eigene Verluste zurück .

Südlich der Somme verloren die Franzosen im Hand ,
granatenkampf noch weiteren Boden .

Östlicher Kriegsschauplatz :
Keine besondere» Ereignisse .

Balkan kriegsschauplatz :
Eins unserer Lustschiffe griff Schiffe und Depots der

Entente im Hafen von Saloniki mit beobachtetem gutem
Erfolge au . Leerste Heeresleitung.

W.T.B . Berlin , 1. Febr . (Amtlich .) Eines uuse»
rer Mariueluftschiffgeschwader hat in der Nacht vom 31.
Januar zum 1. Februar Dock, Hafen und Fabrikanlagen
in und bei Liverpool und Birkenhead , Eisenwerke
und Hochöfen von Manchester, Fabriken und Hochöfen
von Nottingham und Sheffield, sowie große Industrie-
aulage« am Humber und bei Great Mrmouth ausgiebig
mit Spreng - und Brandbomben belegt . Überall wurde
starke Wirkung durch mächtige Explosionen und heftige
Brände beobachtet. Am Humber wurde außerdem eine
Batterie zum Schweigen gebracht. Die Luftschiffe wur -
den von allen Plätzen aus stark beschossen , aber nicht ge-
troffen . Sämtliche Luftschiffe sind trotz der starken Ge»
genwirkung wohlbehalten zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

HroßHerzogNcHes KoftHeater .
Donnerstag , 3 . Febr . Abt . A. 38 . Ab .-Vorst. „Figaros Hoch¬

zeit ", komisch Oper in 4 Akten von Mozart . Anfang 7 Uhr.
Ende %11 Uhr . (4 M . 50 Pf .)

Freitag , 4 . Febr . Abt . B . 37 . M .-Vorst. Dritter historischer
Lustspielabend — Goethe - Abend : Zum erstenmal : „DaS Jahr »
marktsfest zu Plundersweilern ". — Neu einstudiert : „Dir
Laune des Verliebten ." Zum erstenmal : „Scherz , List und
Rache" . Anfang 7 Uhr. (4 M .)

Samstag , 5. Febr . Abt. A, 39. Ab .-Vorst. „Herrschaftlicher
Diener gesucht." Schwank in 3 Akten von Burg und Taufstein .
Anfang %8 Uhr, Ende gegen MIO Uhr . (4 M .)

Verantwortlich für den Staatsanzeiger und den
redaktionellen Teil :

Chefredakteur C . A m e n d in Karlsruhe .
Druck und Verlag :

V . Braunsche H of b u chd r u ck e r e i in Karlsruhe
Werber ( auch Militärinvall -
den) , welche für diesen Posten
geeignet sind, wollen sich un-
ter Angabe der Gehaltscm-
spräche und unter Vorlage
von Zeugnissen und Militär -
papieren .sofort melden.

Radolfzell, 29 . Jan . 191«.
Der Gemeinderat :

Blesch . C .42S

ZG -MpaWilg zu
Neuhofen Bezirk Ludwigs -

Hasen am Wein (M ).
Montag , den 7. Februars

nächsthin, nachmittags 2 Uhr,
im Gemeindehaus « zu Neu¬
hofen wird die (£ .416

Feld- und Waldfayd
dieser Gemeinde auf einen
6 jährigen Zeitbestand ander -
weitig verpachtet.

Die Gemarkung umfaßt
ca . 1500 ha , unib ist dieselbe
in vier Bogen eingeteilt , wo»
von jeder definitiv zugeschla-
gen wird . Ein Nachgebot wird
nicht angenommen .

Bemerkt sei, daß Liese
Jagd eine sehr schöne ist und
einen sehr guten Wildstand

'

besitzt.
Der bisherige Pächter war

der verstorbene Generalkon -
sul E>r. K. Reiß -Wannheim .

Neuhofen . 24 . Jan . 1S16.
Das Bürgermeisteramt :

Klamm II .

rich Hellstab Ehefrau Amalie
geb. Schill in Freiburg hat
beantragt , den verschollenen

Schreinermeister Heinrich
Hellstab, geboren am 6 . Juli
1857 in Hugstetten, zuletzt
wohnhaft in Freiburg , für
tot zu erklären .

Der bezeichnete Verschollene
wird aufgefordert , sich späte-
stens in dem auf :
Dienstag , 24. Oktober 1916,

vormittags 10 Uhr,
bor dem Großh . Amtsgerichte
Freiiburg i. B . anberaumten
Aufgebotstermine zu melden,
widrigenfalls die Todeserklä-
rung erfolgen wird.

An alle, welche Auskunft
über Leben oder Tod des
Verschollenen zu erteilen ver-
mögen, ergeht die Aufforde-
rung , spätestens im Aufge-
botÄermine dem Gericht An-
zeige zu machen.

Freiburq , 28 . Jan . 1916 .
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts 5.

NerMene
MllnMMWn .

Wl - VemM - Ktelle .
Wir suchen vorübergehend

für die Dauer des Krieges
einen Stellvertreter des Spi -
talverwalters und Stiftungs -
rechners . Tüchtige , kautionS-
fähige und militärfreie Be-

Marktpreise für die Woche vom 23 . bis 29 . Januar 191 «. (Mitgeteilt vom Großh . Statistischen Landesamt .)
10 11 12 13 14 15 16 17 18

Erhebungsorte *)

Konstanz
Radolfzell
Freiburg .
Lahr . .
Müllheim .
Bruchsal .
Durlach .
Karlsruhe
Rastatt
Boxberg .
Heidelberg
Mannheim

Wertheim

Durchschnittspreise für 100 Kilogramm

Weizen

-* l ff

38

50
15

40
58

Kernen
(©pelz)

Roggen

Jt ff

38

50

40
83

Jt |

38

60
30

40
58

Gerste

Braun-

ff

andere

36

ff

67

Hafer

30

ff

25

75

« oggenstroh

Flegel-
drosch

ff

50

50

90

50

««preßt

ff

75

75

90

75

los«
Maschi-

nen-
drnsch

ff

50
50

50
65

25 -

ff

50

50

50
75

65

Sonstiges Stroh <Krummstroh )

Flegel-
drosch

ff

50

50

65

25

gepreßt

ff

75
75

75

90

lose

ff

50
50

50
65

Maschi-
nen-

drosch

60
50
50
50
50
50
50
75

65

He» 1

Wiesenheu

gepreßt

Jt ff

50
50
50
50

50 I
90

lose

ff
75
20

75

Kleeheu

40

50 I

25

75

20
50
50

50

50
90

*) Aus den Erhebungsorten Engen, Hilzingen , Markdorf , Meßkirch. Pfullendorf, Stetten a . k Markt, Stockach, Uberlingen, Kehl , Offenburg , Staufen und Wolfach find keine Bericht « etngekommm
b«zw , liegen Fehlanzeigen vor .
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